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Deutſchland
Berlin d. 22. April. Se. Najeſtat der König haben geruht

Den Ober Und Geheimen Regierungsrath von den Brincken in
Potsdam zum Geheimen Finanzrath und Provinzial Steuerdirektor,
und dem Kreisgerichts Depoſital und Salarienkaſſen Rendanten
Schartow zu Merſeburg den Charakter als Rechnungsrath, ſo wie
den Kreisgerichts Sekretären Scheibel zu Merſeburg und Bene
mann zu Halle an der Saale den Charakter als Kanzleirath zu

verleihen. e e[Sitzung des Herrenhauſes am 21. April. Es wurde ein Schreiben
der Fürſtin v. Pleß, mit welchem ſie dem Hauſe die Büſte ihres verſtorbenen Gemahls,
des früheren Präſidenten des Hauſes überſendet, verleſen und der Präſident beauf
tragt der Fürſtin den Dank des Hauſes dafür abzuſtatten. Darauf wurde die
Berathung des zweiten Berichts der Budget Kommiſion fortgeſetzt. Die nach
ſtehenden Ankräge wurden ohne Debatte genehmigt 1) „„der Regierung anheim zu
geben ob nicht auf eine fernere Herabſetzung der Einnahmen der Lotterie Collecteure
Bedächt zu nehmen ſei,“ 2) „„dem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten dahin bei
zutreten, daß die könjgliche Staats Regierung mit Rückſicht auf die dermalige Finanz
Jage in Erwägung nehmen wolle ob nicht an dem Etat der Staatsſchulden Verwal
tung ſchon von 1858 ab eine Erſparniß dadurch zu bewirken ſei, daß ein entſprechen
der Theil der für die Cautionen der Staats Beamten zu zahlenden Zinſen aus den
bei dem ſogenannten CautionsDepoſitum aufkommenden Zinſen beſtritten werde.
Ueber den nachſtehenden Antrag erhob ſich längere Diskuſfion 3) in Erwägung
1) daß im Dürchſchnitt der letzten 5 Jahre zu dem Amortiſſement der Staatsſchuld
jährlich zwiſchen 5. und 6 Millionen Rthlr. verwendet worden ſind 2) daß in Ge
mäßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1856 außerdem noch innerhalb der beiden Jahre
1856/58 15. Millionen der unverzinslichen Schuld getilgt werden 3) daß durch den
Eiſenbahn Amortiſationsfonds eine ſehr raſch ſteigende Vermehrung des Staatsvermö
gens mit Kapitaliſirung von Zins auf Zins eintritt, 4) daß der Staatsſchatz und die
Reſerbe und Betriebsfonds anderer Staats Anſtalten erheblich vermehrt werden wie
z. B. der jetzt ſchon 2,675,202 Rthlr. betragende Betriebsfonds, der General Staats
kaſſe in Gemäßheit des Geſetz Entwurfs vom 23. Januar 1857 aus dem Reſte der
30 Millionen Anleihe noch um weitere 2,324,798 Rihlr. vermehrt werden ſoll, wolle
das Herrenhaus beſchließen der Königlichen Staats Regierung die erneute Erwägung
einer Verminderung des ganz un verhältnißmäßig ſtarken Amortiſſements der Staats
ſchuld um ſo dringender zu empfehlen als es ſich dermalen darum handelt daſſelbe
durch Auferlegung neuer Steuern zu decken. Der Finanz- Miniſter erklärte,
daß er gegen den Antrag nichts einzuwenden habe und wurde derſelbe demnächſt auch
bei namentlicher Abſtimmung mit 91 gegen 5 Stimmen angenommen.

Die Finanz Kommiſſion der Abgeordneten hat durch den Abg.
Wagener (Neuſtettin) ihren Bericht erſtattet über den Geſetzent
wurf, betreffend die Reviſion der Aktien und ähnlichen Geſellſchaf
ten im Stempelintereſſe. Sie hat das Geſetz mit unerheblichen
Modifikationen, denen die Regierung zuſtimmte, angenommen.

Der Abg. Graf v. Pückler hat, unterſtützt von einer ſehr gro
ßen Anzahl von Mitgliedern der Rechten, folgenden Antrag einge
bracht

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen die Königl. Staatsregierung zu
erſuchen um der Zerſplitterung und Verſchüldung des ländlichen Grundeigen.
thums in den ſechs öſtlichen Provinzen entgegen zu wirken den Häuſern des Land
tages einen Geſetzentwurf vorzulegen nach welchem 1) ein Erblaſſer ländliches
freies Eigenthum (d. h. ſolches, welches keiner Specialſucceſſion unterliegt) zu er
mäßigter Taxe einem Erben zuwenden kann, und die Pflichttheilsberechtigten ge
bunden ſind, dieſe Taxe bei der Auseinanderſetzung zur Grundlage zu nehmen und
nach welchem 2) die Jnteſtat Erbfolge in ländliches freies Eigenthum nach
Grundſätzen geordnet wird, welche die Erhaltung eines ländlichen ſelbſtſtändigen
ſteh in einer Hand, namentlich durch Annahme einer billigen Taxe,

ern.
Ein gleicher Antrag iſt bereits im Herrenhauſe mit großer Majo

rität angenommen worden und die Regierung hat ſich mit den Ten
denzen jenes Antrages im Allgemeinen einverſtanden erklärt.

Die in der Debatte des Abgeordneten Hauſes bei der Berathung
des Mathis ſchen Antrags wegen der Preſſe (ſ. Nr. 92 d. 3tg.) von
dem Regierungs Commiſſar mitgetheilten Zahlen über die Fortſchritte
der Preſſe ſeit 1850 reſp. 1852 bieten einiges Intereſſe In publi
ciſtiſchen Kreiſen wird aber bemerkt, daß, wenn die Zahl der im vier
ten Quartal 1852 beſteuerten Zeitungsnummern 160,000 betrug und
1856 dagegen 328 000, dieſe Progreſſton zum guten Theil auch dem
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß ſeit jener Zeit eine ungleich größere
Zahl von Blättern zur Steuer herangezogen und für ſteuerpflichtig er
klärt worden iſt. Eben ſo iſt bei der Steigerung der Abonnentenzahl

Halle, Freitag den 24. April
Hierzu eine Hrilage.

der verſchiedenen Blätter nicht zu überſehen daß der Herr Regie
rungsCommiſſar das letzte Vierteljahr 1852 zur Baſis nahm, in wel
chem durch die neue Stempelſteuer und die in Folge derſelben einge

tretenen Preis Erhöhungen die Blätter an Abonnenten verloren hat
ten Es war dies eine künſtliche Baiſſe. Die Blätter erreichten dann
wieder das frühere Niveau; ſie würden aber unter anderen Umſtän
den ungleich ſtärker zugenommen, haben.

Die „B.- u. H. meldet, daß eine Vereinigung der verſchie
denen, durch die Maßregeln der preußiſchen Regierung bedrohten, au
ßerpreußiſchen Banken im Werke iſt. Dieſelben beabſichtigen eine
Verſtändigung über gemeinſame Grundſätze in Bezug auf ihre Noten
Emiſſion und demnächſt die Berufung außerordentlicher GeneralVer
ſammlungen ihrer Actionäre, um dieſen gemeinſamen Normen gemäß
die Statuten abzuändern. Von Seiten der betreffenden Regierungen
ſcheinen bereits Zuſagen dahin gemacht zu ſein daß man gleichfalls
gemeinſame Schritte bei der preußiſchen Regierung verſuchen wolle,
um mit dieſer Garantieen zu verabreden, gegen deren Gewährung die
Zulaſſung fremder Noten in Preußen geſtattet ſein ſoll. Die Banken
ſtellen auch das Anerbieten die Zuordnung eines preußiſchen Staats
Commiſſarius zur Ueberwachung des Geſchäftsbetriebes anheimzuſtellen.

Das königliche Obertribunal hat jetzt in einer Klageſache endgül-
tig entſchieden daß dem Kinde eines adeligen Gutsbeſitzers in Oſt
preußen, der die Tochter eines Bauergutsbeſitzers geheirathet hatte,
das Erbrecht abzüuerkennen ſeil Das gedachte Gericht müßte ſich
dabei auf eine alte Verordnung vom 30. Nov. 1697 beziehen, welche
das Connubium zwiſchen Adeligen und Bauern (Leibeigenen) verſagte

Den Kreisbehörden iſt amtlich davon Kenntniß gegeben worden,
„„daß die Königlich niederländiſche Regierung Behufs Rekrutirung der
Truppen in ihren indiſchen Kolonieen in Deutſchland Werbungen
vornehmen zu laſſen beabſichtigen ſoll Demgemäß werden die Be
ſtimmüngen gegen den unerlaubten Austritt aus Preußen und das
unerlaubte Anwerben preußiſcher Unterthanen zum Militaärdienſte frem
der Mächte mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht daß nament
lich der vormalige Lieutenant in dem Königl. preuß. 32. Infanterie
Regiment, Karl Philipp Heumann, welcher inzwiſchen aus dem
preußiſchen Unterthanen Verbande geſchieden iſt, der niederländiſchen
Regierung ſeine Dienſte als Agent angeboten haben ſoll. Der Heu
mann iſt daher, falls er betroffen werden ſollte, als Ausländer über
die Grenze zu weiſen, event. der Staatsanwaltſchaft zur weiteren
Veranlaſſung zuzuführen.

Die projektirte Einrichtung eines Perſonenzuges von Berlin über
Magdeburg, Wolfenbüttel, Göttingen, Kaſſel nach Frankfurt a. M.
iſt aufgegeben Die betreffenden Eiſenbahngeſellſchaften wollten dieſe
Tour durch Abſtellung des Waggonwechſels begünſtigen. Außerdem
waren die Anſchlußtermine feſtzuſtellen, jedoch konnte zwiſchen den be
treffenden Regierungen keine Einigung über dieſen Punkt erzielt wer
den. Als Erſatz für das geſcheiterte Projekt ſind Einrichtungen getrof
fen durch welche der um 8 Uhr Abends von hier abgehende Köl
ner Päckereizug die Vortheile einer direkten Tour nach Frankfurt a.
M. gewährt die mit einem zweiſtündigen Aufenthalt in Wolfenbüt
tel in 23 Stunden zurückgelegt wird. Aehnliche Vortheile bietet
der um 7 Uhr Mörgens von hier abgehende Kölner Zug, der die Tour
nach Kaſſel mit einſtündigem Aufenthalt in Wolfenbüttel in 14
Stunden zurückgelegt.

Für die 1100 Neufchateler, welche nach Frankreich entflohen
ſind und dort bewacht werden, wird in unſern Zeitungen nöch immer
geſammelt. Die Kreuzzeitung hat ſich an die Spitze geſtellt und
aus ihren Männern ein Komite gebildet. Man will ſo viel zuſam
menbringen, um in Schleſien im Hirſchberger Thal eine Kölonie für
die Flüchtlinge anzulegen, die in ihrem neuen Vaterlande die Uhren

induſtrie ausbreiten ſollen. 9Nach glaubwürdigen Nachrichten wird der Kaiſer von Rußland
die Grenzen ſeines Reiches in dieſem Jahre nicht verlaſſen. Dagegen



werden wahrſcheinlich die Brüder deſſelben, Konſtantin, Nicolaus und
Michael, mit der verwittweten Kaiſerin am preußiſchen Hofe zuſam
mentreffen.

Liſſa, d. 17. April. Seit dem 8. d. ſind, wie die „Poſ. 3.“
meldet, in allen umliegenden Ortſchaften des hieſigen Kreiſes die ſo
genannten Schulzenſtäbe eingeführt. Nachdem die Inhaber der Schul
zenämter ſich früher unter dem Vorwande geweigert dieſelben für
Rechnung ihrer Ortsgemeinden anzuſchaffen, daß ſie auch ohne der
artige äußere Abzeichen ihre Autorität aufrecht zu erhalten vermögen,
wurde ihnen angedeutet, daß dieſer Einwand nicht ſtichhaltig erſcheine
und ſie nöthigenfalls durch geſetzliche Zwangsmaßregeln dazu würden
angehalten werden können. Die Stäbe ſind gleichförmig gearbeitet
mit Knopf und Zwinge von Neuſilber. Erſterer trägt auf ſeiner
Oberfläche den Adler und den Namen der Ortſchaft.

Mainz, d. 17. April. Jm hieſigen Journal iſt Folgendes
u leſen

Die Theuerung und die dadurch hervorgebrachten Mißſtände beginnen eben bei
uns unter dem Arbeiterſtande die Meinung der Noethwendigkeit einer Lohneser
höhung hervorzurufen. Jn Folge deſſen hatten verſchiedene Gewerke, namentlich
Schneider und Schuhmacher zu dem engliſchen Mittel der Arbeitermeetings und Ar
beitseinſtellung gegriffen, ohne freilich den Unterſchied zwiſchen der engliſchen und hie
ſigen Geſetzgebung zu bedenken. Die näheren Umſtände dieſer Arbeiterbewegung ver
liefen in folgender Weiſe: Der Aufſchlag des Leders hatte es den Schuhmachermei
ſtern unmöglich gemacht, die Arbeit wie ſeither zu liefern. Sie hielten deshalb eine
Verſammlung, in welcher ſie einmüthig beſchloſſen, den Preis der Waare um 10 pCt.
zu erhöhen. So blieb es eine Weile, als es ſich plötzlich unter den Tünchern und
Zimmerleuten regte. Dieſe traten zuſammen legten den Meiſtern ihre Verhältniſſe
vor und die Meiſter verſtanden ſich ſofort dazu wo dies nicht wie bei Tüncher
meiſter B. ſchon freiwillig früher geſchehen den Taglohn zu erhöhen, bei den Zim
merleuten namentlich bis auf einen Gulden. Mittlerweile war auch die Seide auf
geſchlagen und die Schneidermeiſter vereinigten ſich nun ebenfalls zu einer Verſamm
lung, in welcher ſie beſchloſſen, bei dem Aufſſchlage der Seide und Arbeiterlöhne eben
falls ihre Preiſe zu erhöhen und ſo kam es daß die Schneidergeſellen mit großem
Erſtaunen eines Tages an den Straßenecken laſen, daß die Seide, welche ſie, die Ge
ſellen, kaufen müſſen, und die Arbeitslöhne, die nicht um einen Kreuzer erhöht wor
den waren, die Meiſter zu dem beregten Entſchluſſe bewogen hatten. Die Folge da
von war eine Verſammlung in welcher beſchloſſen wurde daß für einen Rock, der
früher mit 4 Fl. 30 Kr. bezahlt worden nunmehr 5 Fl. an den Arbeiter bezahlt
werden, bei Hoſen und Weſte ein Aufſchlag von je 12 Kr. eintreten ſolle. Gleich
zeitig wurde eine Commiſſion gewählt, um den Schneidermeiſtern dieſe Propoſition
vorzulegen, auf den andern Tag aber eine Verſammlung anberaumt um den Bericht
der Commiſſion anzuhören. Die Meiſter verwarfen indeſſen Anfangs die Bedingun
gen, und man beſchloß daher in der Verſammlung die Arbeitseinſtellung, und Nach
richt davon den Nachbarſtädten zu geben, damit keine Schneider zugereiſt kämen. Nun
mehr ſchritt die Polizei ein, man forderte die Arbeiter auf, zu arbeiten die Arbei
ter weigerten ſich, da verhaftete man und ſetzte eine große Anzahl auf den Holzthurm,
von da entließ man nach mehreren Tagen einige, andere wurden in das Arreſthaus
gebracht. Da indeſſen Alles das nichts half, ſo bequemte man ſich, billigen Forde
rungen Gehör zu ſchenken und den Lohn zu erhöhen. Dieſer Erfolg munterte nun
die Schuhmacher auf, ebenfalls ihre Forderungen zu erhöhen, und ſie begehrten einen

Aufſchlag von 18 Et. widrigenfalls Arbeitseinſtellung erfolgen würde. Zu einer ge
meinſamen Beſprechung zu dieſem Zwecke wurde eine Verſammlung zu Schierſtein im
Rheingau feſtgeſetzt, dort aber die Verſammelten von der naſſauiſchen Polizei ſammt
und ſonders arretirt und nach Mainz gebracht. Dort wurden ſie indeſſen noch am
ſelben Mittage größtentheils entlaſſen. So ſteht eben die Sache. Die Schuhmacher
meiſter ſind indeſſen entſchloſſen, nicht nachzugeben, da ſie erklären, daß der Aufſchlag
zu ungeheuer ſei, um darüber überhaupt nur verhandeln zu können.

Schweiz.
Nach dem Morning Chronicle haben die Neuenburger

Royaliſten an die in Paris mit der Neuenburger Frage beſchäftig
ten Vertreter der Großmächte eine Zuſchrift gerichtet, die aus Mor
teau (in Frankreich) vom 14. April datirt iſt und heute in jenem
Blatte in Engliſchem Text erſcheint. Sie lautet daraus überſetzt
wie folgt

Jetzk, da die Vertreter der Mächte zur Entſcheidung über das Schickſal ihres
Vaterlandes ſchreiten, erheben die Neuenburger Rohyaliſten in ihrer Seelenangſt einen

letzten Proteſt zu Gunſten der Sache und der Grundſätze welche ſie ſo eifrig zu ver
fechten geſucht hatten. Sie bitten nicht für ſich ſelbſt. Sie haben ihr Leben ihre
Freiheit, ihr Vermögen und die Exiſtenz ihrer Familien für die Sache ihres Fürſten,
welche die aller Souveräne iſt, in die Schanze geſchlagen aber auch noch in dieſem
feierlichen Augenblick der Schickſalsprüfung hängen ihre Gedanken einzig an ihrem
geliebten Vaterlande inmitten des Ungemachs und Verderbens von welchem es be
droht iſt. Die Royaliſten traten auf für eine Sache die durch das Londoner Pro
tokoll als gerecht anerkannt worden iſt. Der September 1856 iſt die wahre und
nothwendige Folge des Mat von 1852 geweſen. Sie können kaum glauben, daß Eu
ropa heute widerrufen wird, was es vor fünf Jahren für gerecht erklärt hat. Kann
Jhre allergnädigſte Majeſtät die Königin von Großbritannien wünſchen die That
König William's III. ungeſchehen zu machen und von der Krone, welche bald das
Haupt ihrer Tochter zieren wird, eine Perle abzulöſen 2 Kann Se. Majeſtät der
e der Franzoſen wünſchen in ihrem Vaterlande den Zuſtand der Anarchie auf

rechtzuerhalten, aus dem ſein mächtiger Arm ſoeben Frankreich erlöſt hat Kann
Se Maj. der Kaiſer von Rußland eine Partei beſchützen wollen die allen Thronen
feind iſt Kann Se Maj. der Kaiſer von Oeſterreich, der einen Einfall der Revolu
tion in ſeine Lande erlebt hat, einen Wunſch hegen, in der Perſon der Schweizer
die Aufſtändiſchen aller Nationen aufzumuntern Sie kennen das gemüthvolle Herz
ihres geliebten Königs und ſind überzeugt daß er nur durch Verhältniſſe, über die
ſeine Wünſche keine Macht üben, abgehalten iſt, ihnen zu Hülfe zu kommen. Sie
können es nicht glauben daß die Monarchen Europas wünſchen können revolutio
näre Principien zu ſtützen gegen daſſelbe Princip, kraft deſſen ſie jetzt regieren
Infolge der Verzichtleiſtung des Königs von Preußen was immer für eine Elauſel
derſelben zur mildernden Verhüllung dienen mag wird Neuenburg nöthwendigerweiſe
nach revolutionären Grundſätzen fortregiert werden und dieſe bedeuten Feindſchaft
aller Religion Gerechtigkeit und wahren Geſittung. Wer das Land vor 1848 ge
kannt hat und den Despotismus und die Zügelloſigkeit kennt, die jetzt darin herrſchen vermag zu ermeſſen wie unheilvoll die Wirkungen jener Stehen ſind. Das

Glück oder Verderben eines ſo kleinen Ländchens ſcheint unwichtig, wenn es nothwen
dig wird, die Ruhe Europas ſicherzuſtellen aber auch dieſer Zweck wird nicht erreicht
werden die Revolution hält niemals ſtill, ſie nimmt, was man ihr bietet, und jede
ihr preisgegebene Poſition dient ihr als Stufe zur Eroberung einer andern. Die
Preisgebung Neuenburgs wird die Revolutton in ganz Europa aufmuntern und die
Treue der Unterthanen aller Monarchieen natürlich in entſprechendem Verhältniß er
ſchüttern. Die Vorſehung hat es ſeit den Verträgen von i815, durch die Europa
ſeine Ruhe zu ſichern dachte nicht an ernſten Warnungen fehlen laſſen. Seit den
Umwälzungen von 1820 und der folgenden Periode bis 1830 und von da bis zu den
Unglücksfällen von 1848 wurden die Warnungen immer dringender und furchtbarer.
Es iſt unnütz, es zu verhehlen, Europa ſchwebt in der ſteten Gefahr einer Barba
reninvaſion aber die Barbaren kommen nicht mehr aus dem Norden ſie leben in
unſerer eigenen Mitte ſie belauern jedes unſerer Worte, beobachten jede unſerer

Bewegungen bereit in jedem Ru aus dem Schoos der civiliſirten Geſellſchaft her
vorzubrechen. Was immer für ein Geſchick ihrer wartet, die neuerburger Royaliſten
ſind ſtolz darauf daß ſie in ihrem beſcheidenen und engen Wirkungskreis ihre Pflicht
gethan haben ſie haben mit Wort und That zu wirken geſucht und harren jetzt ſchwei
gend des Urthells, das geſprochen werden ſoll. Möze Er, der beim Jüngſten Ge
richt thronen wird, das Urtheil gutheißen

Jtalien.
Aus Paris vom 19. April wird der „Independance Belge“ ge

ſchrieben: „Wenngleich die Nachrichten aus Jtalien und namentlich
aus dem Kirchenſtaate, vom adminiſtrativen Standpunkte aus be
trachtet, etwas beſſer lauten, ſo haben ſie doch in politiſcher Be
ziehung einen ſehr traurigen Charakter Die Meuchelmorde ſind im
Kirchenſtaate häufiger, als je. Zu Bologna ward der Befehlshaber
der Gensd'armerie in einem Cafée, wo er mit ſeinen Cameraden die
ihm von Seiten Oeſterreichs zu Theil gewordene Verleihung des Mi
litärVerdienſtOrdens feierte, durch einen Dolchſtich ſchwer verwundet.
Es gelang nicht, den Thäter zu verhaften. Auch in Forli, Ravenna
und Viterbo ſind Meuchelmorde vorgekommen.“

Frankreich.
Paris, d. 21. April. Die geſtrige (achte) Sitzung der neuen

burger Konferenz war ſehr bewegt. Nach dem Vortrage des Vermitt
lungsprojektes, das Graf Walewski ausgearbeitet hat, begann eine
lange und ernſte Diskuſſion. Lord Cowley ſowohl, als Hr. v. Hüb
ner, ſprachen ſich für das Projekt aus, welches von dem Grafen.
Hatzfeldt in mehreren Punkten bekämpft wurde. Die Diskuſſion ſchloß
mit der Erklärung der Bevollmächtigten Preußens und der Schweiz,
an ihre reſp. Regierungen referiren zu müſſen und neue Jnſtruktio
nen abzuwarten. Graf Walewski erklärte hierauf die Sitzungen der
Konferenz für ſuspendirt bis zum Empfang der neuen Jnſtruktionen oder
Vollmachten der beiden Bevollmächtigten. Die Sitzung, die um 3 Uhr
begonnen hatte ſchloß um 6 Uhr. Was das betreffende Projekt
ſelbſt anbelangt, ſo hofft man, daß es in Berlin und Bern zur An
nahme gelangen werde. Was den Dr. Kern betrifft, ſo reiſt derſelbe
heute Abends nach Bern ab, um direkt mit dem Bundesrathe Rück
ſprache zu nehmen und man giebt ſich ſchon der Hoffnung hin, daß
er die Vollmacht zur Acceptation des Projektes zurückbringen werde.

Der Großfürſt Konſtantin iſt mit dem ruſſiſchen Geſchwader am
20. April um 3 Uhr auf der touloner Rhede eingetroffen. Sämmtli-
che Kriegsſchiffe gaben je nach dem Naherücken der Ruſſen nach ein
ander 210 Salutſchüſſe; dann folgte eine allgemeine Begrüßungsſalve
und nun die Lebehoch Rufe der Mannſchaften. Mit Fremden beſetzte
beflaggte Dampfer folgten der kaiſerlichen Flotille. Um 4 Uhr landete
der Großfürſt am Arſenal, wo er von den Marine, Civil und Mu
nicipalbehörden empfangen wurde darunter der Seepräfekt, der Prä
fekt des Var Departements und der Admiral Trehouart. Nach ſei
ner Landung äußerte der Prinz den Wunſch, vor der Fronte der zu
ſeinem Empfange anweſenden Truppen vorübergehen zu wollen. Eine
unabſehbare Menſchenmenge wohnte dieſer Feſtlichkeit bei. Auch Ge
neral Totleben war Gegenſtand der Aufmerkſamkeit und allgemeinen
Sympathie.“ (Der „Nord drückt dies ſo aus: „Der hier einge
troffene General Totleben ward mit Lebehochs empfangen Am
Morgen des 21. beſuchte der Großfürſt das Arſenal.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. April. Die engliſchen Blätter bemerken, daß

Jhre Majeſtät die Königin Victoria jetzt Mutter von neun Kindern
vier Prinzen und fünf Prinzeſſinnen iſt und daß bis jetzt keins
derſelben ihr durch den Tod entriſſen wurde. Unter ihnen iſt die
Princeß Royal, die Verlobte des preußiſchen Prinzen Friedrich Wil
helm, die älteſte, ſie zählt 17 Jahre der Prinz von Wales iſt 16
Jahr, der Prinz Leopold, das zweit jüngſte Kind der Königin, 4 Jahr
alt. Der „Morning Star veröffentlicht das definitive Re
ſultat der Wahlen. 265 Mitglieder werden mit Palmerſton
ſtimmen, 227 mit Lord Derby, 110 Reformer, 53 Conſervativ Libe
rale. Die Morning Poſt“ enthält einen Artikel über die Stel
lung Lord Palmerſton's im neuen Parlamente. Sie erklärt,
der Premier werde ſich den Fortſchritts-Jdeen günſtig zeigen und die
jenigen Reformen vorſchlagen, die dem Lande wirklich Noth thäten;
doch habe der Radicalismus keine Unterſtützung von ihm zu erwarten

Spanien
Madrid, d. 15. April. Die Entdeckung einer karliſtiſchen

Verſchwörung verſetzt Alles in Aufregung. Jhre Verzweigungen
ſollen ſich bis in den Palaſt erſtreckt haben man verſichert, daß der
zum Adjutanten des Königs ernannte General Urbiſtondo ent
laſſen worden iſt. Unter den Verhafteten, deren Zahl bereits auf
340 geſtiegen ſein ſoll, befinden ſich bis jetzt übrigens keine hervorſte
chenden Perſönlichkeiten der Partei, wenn man nicht zwei hier ſehr
bekannte Prieſter, Ruiz und Carnicea, unter dieſelben zählen will.
Man verſichert, daß an mehreren Punkten Altkaſtiliens und Biscayas
Alles zum Losſchlagen bereit war. Die klerikale Partei dürfte in
Folge des Scheiterns dieſes Unternehmens einen harten Rückſchlag zu
erleiden haben. Man iſt bei Hofe in großer Unruhe und wird ſich
genöthigt ſehen, die Stützpunkte wieder anderwärts zu ſuchen. Es iſt
nicht recht klar, was unmittelbar nach der Amneſtie und bei den ſon
ſtigen günſtigen Ausſichten die Karliſten zu ſo verzweifelten Plänen
antreiben konnte. Zungchſt wird Narvaez ſeine Stellung befeſtigen
es liegt in ſeinem Jntereſſe, der Angelegenheit die möglichſte Bedeu
tung zu geben. Die Königin ſoll ſich in großer Geldverlegenheit
beſinden, auch die Privatgeldkaſſe der Prinzeſſin von Aſturien ver
ſchwunden ſein.
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Rußland und Polen.
Nicht allein in Rußland, ſondern auch im Königreich Polen iſt

gegenwärtig ein paniſcher Schrecken unter Denen verbreitet, welche zu
den Armeelieferungen während des letzten Krimfeldzuges in irgend
welcher Beziehung geſtanden haben. Die Betrügereien und Unter
ſchleife ſollen in der That in das Unglaubliche gehen und erwieſener
maßen bereits mehrere Millionen Rubel Silber betragen. Nun aber
hat nach dem entſchiedenen Willen des Kaiſers Alexander die frühere
Strafloſigkeit für dergleichen „kleine Nachläſſigkeiten“ aufgehört, und
Kriegs und Civilgerichte ſind beſchäftigt, alle Schuldigen bis in die
höhern Dienſtſphären hinauf zu ermitteln und dem unnachſichtigſten
Strafurtheil zu ünterwerfen. Da giebt es denn nun Güterconfisca
tionen in Menge; die Gravirteſten werden wohl ihre künftigen Wohn
ſitze in der Nähe von Jrkutsk zugewieſen erhalten und die ſchuldigen
Militairs unter der üblichen Degradation der Kaukaſus Armee als
Kanonenfutter zugetheilt werden. Den Juden namentlich kommt es
ganz unbegreiflich vor, daß man die Richterſtimmen nicht mehr mit
Jmperialen ſoll ſtumm machen können Viele ſind ſo in Angſt, daß
ſie mit ihrer beweglichen Habe das Weite ſuchen und ſich nicht eher
für ſicher halten, als bis ſie auf amerikaniſchem Boden angelangt ſein

werden. (O. A. 3.)Dänemark.
Kopenhagen, d. 21. April. (Tel. Dep.) „Faedrelandet

ſagt: Der Kultus Miniſter Hall würde wahrſcheinlich das Conſeil
Präſidium übernehmen, da An drä ſich beſtimmt geweigert hat, daſ
ſelbe zu behalten; Andrä hat gleichzeitig die Uebernahme des Porte
feuilles der auswärtigen Angelegenheiten ausgeſchlagen und ſich nur
bereit erklärt, das der Finanzen zu behalten. Der dieſſeitige Ge
ſandte beim Bundestage iſt hierher berufen worden.

Vermiſchtes.
Bekanntlich brach am 4. Juni 1841 ein heftiger Sturm die

große Buche bei Altenſtein ab, unter welcher Luther am 4. Mai
1521 auf ſeiner Rückkehr vom Reichstage zu Worms geruht hatte.
Auf der Stelle, wo jene Buche geſtanden hat, läßt der Herzog von
Sachſen Meiningen ein Denkmal errichten, welches am 4. Mai d. J.
eingeweiht werden ſoll. Es iſt eine über 30 Fuß hohe Sandſtein
ſäule, die auf drei Stufen von gleichem Geſtein ſteht. Die Jnſchrif
ten lauten auf der Vorderſeite „Hier ruhte Dr. Martin Luther am
4. Mai 1521; auf Befehl Friedrichs des Weiſen, Kurfürſten von

r

Fonds und

Sachſen, aufgehoben und nach Schloß Wartburg entführt.“ Auf der
Rückſeite: „Errichtet von Bernhard II., Herzog zu Sachſen am 4.
Mai 1857. Er wird trinken vom Bache am Wege, darum wird er
das Haupt emporheben. Pſalm 110, 7.“ Auf der erſten Nebenſeite
„„Herr mein Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein
Hort, auf den ich traue. Pſalm 18, 3.“ Auf der zweiten Neben
ſeite: „Wer in Gerechtigkeit wandeit und redet was recht iſt, der
wird in den Höhen wohnen, und Felſen werden ſeine Feſte und ſein
Schutz ſein. Jeſaia 33, 15 u. 16.“

Ueber das Schillerhaus zu Gohlis, das im vorigen No
vember vom Leipziger Verein erworben wurde, iſt kürzlich Beſchluß
gefaßt worden. Ein Bau ſoll das Haus in ſeinem alten Beſtande
ſichern, ein gußeiſernes Geländer das Ganze umſchließen. Das Grund
ſtück mit bäuerlichem Zubehör iſt vortheilhaft zertheilt und veräußert,
ſo daß die geweihte Wohnſtätte des Dichters dem Vereine als unbe
laſtetes Eigenthum verbleibt. Die zu dieſem Zwecke zuſammenge
brachte Summe belief ſich auf etwa 1800 Thaler.

T Schaffhauſen, d. 16. April. Die Eröffnung der Rhein
fallzBahn iſt geſtern erfolgt. Die Bahn geht von Schaffhauſen
weg auf dem rechten Rheinufer bis zum Dorfe Neuhauſen, überſchrei
tet den Rhein etwa 110 Schritte oberhalb des Falles auf einer ſtei
nernen Brücke und geht dann durch den Berg, der den Rheinfall auf
dem linken Ufer begrenzt, und auf dem Schloß Laufen ſteht.

Paris. Der P. Ventura ſcheint das Sprichwort: Ende
gut, Alles gut, zu kennen. Vorausgeſetzt, daß er im Laufe ſeiner
Faſtenpredigten in der Capelle der Tuilerien durch einige ſeiner Be
merkungen über Dieſes und Jenes angeſtoßen hatte, ſo läßt ſich doch
annehmen, daß ſeine Rede am Oſtermontage Alles wieder gut gemacht
hat. Sind wir gut unterrichtet, ſo war das Thema ſeiner Predigt
die Vergleichung zwiſchen der Auferſtehung der Menſchheit durch Je
ſum Chriſtum und der Auferſtehung Frankreichs durch Napoleon III.
Den Tugenden der Kaiſerin ließ er die gebührende Gerechtigkeit wi
derfahren, und die Weisheit des Kaiſers verglich er mit der Weisheit
Salomo's. „Er hat, indem er das abendlandiſche Reich wieder her
ſtellte, die Religion wieder hergeſtellt, welche unter der vorhergehen
den Herrſchaft erniedrigt worden war Wie es heißt, hat der Red
ner auch eine Anſpielung auf die Gerüchte in Bezug auf die Krönung
gemacht und bemerkt, daß die Kaiſerliche Dynaſtie ihre Weihe von
Gott habe, alſo keiner neuen bedürfe. Der P. Venturg hat vom
Kaiſer eine mit Diamanten geſchmückte Doſe erhalten.
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Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.

I Am Unterpegeln am 21. April Abends 2 Fuß 9 Zoll.am 22. April Morgens 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. April am alten Pegel 10 Zoll unter 0.

am neuen VPegel 6 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Auſwärts, d. 22. April. J. Tonne, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. J. John, Eiſenbahnſchienen,
v. Magdeburg n. Dresden. E. Paarmann, Nutzholz,
v Liepe n. Buckau. A. Lüdcke, desgl. C. Schulz,
Zumpen, v. Berlin n. Halle. H. Möbius, Harz, von

Magdeburg n. Dresden. en Niederwärts, d. 22. April. Prager Dampffſchifff.
n Geſellſchaft Schleppſchiff Mathilde, Stückgut, v. Tet
i ſchen n. Hamburg. H. Becker, Brennholz, v. Vucke
n vode n. Neuſt.Magdeburg. G. Putzmann, Gypsſtei
0 ne, v. Nienburg n. Hamburg. G. Badam, Nutzholz,

v. Schlangengrube n. Neuſt.Magdeburg.
Magdeburg, den 22. April 1857.

Königl. Schleuſenamt.

a

von ülius Riffert
empfiehlt außer Zucker jeder Zualität, Caffee's zu allen Preiſen, täglich friſch gebrannte
vorzüglich gut ſchmeckende, feine Caffee's, worunter namentlich auf

braunen, holländiſchen Menado, à Pfd. 11 Sgr.
beſten echten Mocca, à Pfd. 12 Sgr.,

ganz beſonders aufmerkſam mache. 7
Liquidle réviviſicateur de BRosselet.

Aecht goldene oder silberne Gegenstände, Vergoldungen und Voersilberungen,
Stickereten, achte Goldleisten, Epauletts Können nur durch Rosselet wiederherstellende
Plässigkeit s0 gereinigt und wie neu wiederhergestellt werden, dass sie nicht im Min-
desten angegriffen werden.

Dieselbe empftehlt in Flaschen mit genauer Gebrauchsanweisung à 7
J n 3 2Mavrimge, Neunhbäuser Nr. 5.

M unlfuns ramam
erhielt

den erſten neuen Schiffs
zwieback.

Holz Auction.

Haaſe.

Auction.
Heute Nachmitt. 2 Uhr gr. Ulrichsſtr. Nr. 18

Verſteigerung eleganter Garderobe und
Mobiliargegenſtände. Brandt.

Das Sonntagsblatt von Whlich
in Magdeburg, das nach dreizehnmonatlicher Hemmung ſeit Johannis vorigen Jahres un
unterbrochen wieder erſcheint und ſeine Leſerzahl in ganz Deutſchland mit jedem Quartal wie
der ſteigen ſiebt, empfiehlt ſich allen denen, welche das Bedürfniß einer außzerkirchlichen Er
vauung empfinden Indem es demjenigen, was in dem ſelbſtdenkenden Menſchen unſerer

l Zeit als Religion lebt, ſchlichten und herzlichen Ausdruck zu geben. bemüht iſt, erhält es zu
gleich ſeine Leſer mit dem Vorgängen auf kirchlichem Gebiet in Bekanntſchaft. Sonnabend den 25 April 2 Uhr ſoll große

Jede Poſtanſtalt beſorgt es vierteljährlich für 6 jede Buchhandlung für 7 Ulrichsſtraße Nr. 8 eine große Partie gutes

r ine Nutz und Brennholz Bretter u. dgl. verſteit S gert werden Fienſch. t
Ein eiſernes Winderad

wird zu kaufen geſucht.
Näheres bei Herrn Ed. Stückrath,

Markt Nr. 20.

Praktiſches Raſirpulver, das Vorzüg
lichſte für Selbſtraſirende, erhielt neue Zu
ſendung in Schachteln à 3

O. Marinmg, Neunhäuſer Nr. 5.

G. Leidenfrost, Cvoiſſenr,
Sr. VIrichsstr. Nr. A.

empfiehlt ſein Cabinet zum Haavr-
schneiden und Kristren, ſowie
alle Arten Maararbeiten, ar
fanmerſeen, Bürsten und HKcäm-
mee zu billigen Preiſen. u

v Einen Lehrling ſucht der SchneiderDie Brunnen- Handlung meiſter Föllner, Rathhenegeſe Nee

e W. Miüürstenberg, Sohn. Ein leichter einſpänniger Leiterwagenmit eiſernen Achſen, ein und zweiſpän

n n hren, iGroße Holz Auction. aegezeterret eelbre II eder cg. e 3 Letlefen e S

S Eine in guter Mahllage belegene Waſſermühle mit 2 Mahl und 1 Spitzgang, aus
Haltender Waſſerkraft, guten Gebäuden und circa 64 Morgen Gerſten und Roggenland,

ſoll mit vollſtändigem Inventar für 11,000 mit 6000 Anzahlung verkauft werden.
S Ein Wohnhaus worin ein ſehr lebhaftes Material, Wein und Eiſengeſchäft betrie
ben wird, ſoll mit Waarenlager für 8000 und ohne daſſelbe für 5500 5 verkauft
W werden.
z Ein frequenter Gaſthof erſten Ranges ſoll mit vollſt. lebenden und todten Jnventa
verkauft werden. Ford. 18,000 e mit 8000 Anzahlung.

Eine Windmühle in guter Lage, mit ziemlich neuen Gebäuden, ſonſtigem Zubehör
und circa 4 Morgen Land, ſoll für den billigen Preis von 3000 5 ſofort verkauft werden.

Alles Nähere durch das polizeilich conz. Commiſſions Bureau von S
r. Woepelin Wittenberg

Watiürliche Wiümeral- Bruamnen
in frischer Frühjahrs Vüllung Kamen ausser den schon angegeigten Wässern neu ber
uns an Kissinger Rakoczy, Kreuznacher Tliäsabeth, Wildan-

v ger Wittekind Salzbrunn en. Selters trifft Anfang künftiger Woche
n Schon die zweite Sendung 57er ein.

n

n

9

n

n

n

in

ter ei Nr. 49.
Sonnabend den 25. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich wegen Abbruch des Ho
tels zur Stadt Hamburg allhier: Trep
pen, Latten, Bretter, eine gr. Partie Nütz
u. Brennholz

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Hofemeiſter, Schäfer und Kinderfrauen wer

den geſucht durch das conceſſionirte Vermie
thungs Comtoir der Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Eine Windmühle mit Backhaus und drei
Ackern gutem Feld, nicht weit von Eisleben
belegen, kann ich zum Verkauf nachweiſen, wes
halb eſich hierauf Reflectirende gefälligſt an mich

wenden wollen.
Eisleben, den 21. April 1857

Schwennicke.
Ein Barbiergehülfe findet Condition“ beim

Barbierherrn E. Ballin, Halle, Leipziger
ſtraße Nr. 24.

Rinner. Ostemcier Was
tüwes- Austern

r. Stelnnberttem
empfing und empfiehlt

G. Gloldschmicdlt.
Domingo- Honig f. indiſchen

Sywrunp, ſowie Riiben Saft em
pftehlt billigſt August Lehnert,

Thüringer u Würk, haun
men ſehr groß und ſüß, bei

August ehnert,Oberſteinſtr. Nr. 28.
Sämmtliches Weberwerkzeug iſt billigſt zu

verkaufen Ober- Steinthor Nr. 5.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Ball und friſchen Pfannkuchen in
olleben Sonntag den 26. April ladet

freundlichſt ein der Gaſtwirth Saft.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als ſichMoritz Elſte, Sattlermſtr
Chriſtiane Walter, gent. Hardegen,

Halle u. Leipzig, den 22. April 1857.

Todes Anzeige.
Heute Abend 10 Uhr entſchlief nach längern

Leiden unſere gute Mutter, die verwittwete
Rittergutsbeſitzer Carvline Selle geborne
Horn welches ſtatt jeder beſondern Meldung
Verwandten und Freunden hierdurch anzeigen

die Hinterbliebenen.
Zörbig, den 22. April 1857.



Beilage zu Nr. 95 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage)

T

Vermiſchtes.
Jn Hamburg wurde dieſer Tage Caſilda, die neueſte

Oper des Herzogs Ernſt von KoburgGotha, mit glücklichem Er
folge auf der Bühne des Stadttheaters zur erſten dortigen Auffüh
rung gebracht. Nicht allein mit „Sta. Chiara“ verglichen, ſchreiben
darüber die „H. N.,“ iſt die anmuthig fließende, melodiös und cha
rakteriſtiſch anſprechende Muſik der „Caſilda als ein bedeutender
Fortſchritt zu bezeichnen, ſie übertrifft in ihrer gefälligen Wirkung
gar manches unter den Opernwerken, die wir neuerdings auf das
Repertoire gelangen ſahen.

Aus Paris vom 17. April wird der Kölniſchen Zeitung ge
ſchrieben: „IJn Graſſe in der Provence hielt ſich während der Fa
ſtenzeit eine Miſſion von Kapuzinern auf. Jhre Predigten und
Aufforderungen zur Buße fanden viele Sympathie. Jhre Predigten
waren beſonders gegen von der Kirche nicht anerkannte Schriften ge
richtet. Jhr Eifer in dieſer Beziehung hatte auch einen großen Er
folg denn als der Chef der Miſſion kurz vor ihrer Abreiſe die Gläu
bigen aufforderte, alle Bücher, Broſchüren, Schriften c. welche die
Sanction der Biſchöfe nicht erhalten haben, an ſie abzuliefern, um
feierlich verbrannt zu werden wurde eine Unzahl von Schriften ab
geliefert, worunter Werke von Jocelyn. Thiers, Balzac, Dumas,
Sue, dem jetzigen Senator Mérimée, Michelet, Jules Simon, La
martine c. Das Auto da Fé fand am Grünen Donnerstag um 9
Uhr Abends auf dem Hauptplatz der Stadt Graſſe mit großer Feier
lichkeit ſtatt. Ein Scheiterhaufen war dort errichtet worden auf
welchem die Bücher Zeitungen und Schriften aufgehäuft lagen. Um
9 Uhr begab ſich die Geiſtlichkeit in Proceſſion dahin. Die Chor
knaben, jeder mit einem ſchwarz verhängten Kreuz in der Hand,
ſchritten der Geiſtlichkeit voran. Der Zug ſetzte ſich bei Fackelſchein
langſam in Bewegung. Am Scheiterhaufen angekommen zündeten
die Kapuziner denſelben mit den Fackeln an. Während die Flammen
gen Himmel ſchlugen, ſang der Pfarrer mit lauter Stimme das
Parce Domine. Eine ungeheure Menſchenmenge umgab den Scheiter
haufen. Es erhoben ſich wohl einige Proteſtationen, aber ſie waren
ſelten, und das Volk ſagte in ſeiner Sprache: „Vau brula les rou-
lauciers“ (Man wird die Freigeiſter verbrennen).“

London. [Zur Charakteriſtik des Kulihandels.
Kulis werden bekanntlich in Amerika die Chineſiſchen Tagelöhner ge
nannt welche urſprünglich von der Ueberbevölkerung ihrer eigenen
Heimath gedrängt wurden, jenſeit des ſtillen Oceans Brod und einen
Nothpfennig zu ſuchen. Bald fing man an, ſie in Cuba und auf
allen Gebieten zwiſchen den Wendekreiſen anſtatt der theueren Scla
ven zur Feldarbeit zu gebrauchen und die völlig rechtsloſen Leute
factiſch auch wie Sclaven zu behandeln. Wie ſchnell dieſer gottloſe
Eigennutz eine Art wirklichen Sclavenhandels herbeigeführt hat, wird
man aus einem ſo eben erſchienenen parlamentariſchen Ausweis ent
nehmen, welcher die Sterblichkeit an Bord der Schiffe Duke of
Portland und „John Calvin während ihrer Fahrten von Hong

Halle, Freitag den 24. April 1857.
——al an

derſelben und ihrer Anlagen

egrnkntnòscs nan
Der CaBeherrſchung des Verdecks aufpflanzen. So ging das Schiff unter Segel.

pitain legte ſich nie ohne den Hieber an der Seite ſchlafen und nür eine kleine An
zahl Kulis durfte zugleich aufs Verdeck, damit ſie die Mannſchaft nicht überwältigen
könnten. Natürlich brach unter den eingepferchten Leuten eine bösartige Seuche aus,
von der zuletzt auch die Bemannung angeſteckt ward. Selbſtmorde und Selbſtmord
verſuche wurden unter den Kulis häufig weshalb der Capitain in der Regel 12 bis
18 auf einmal in Eiſen ſchlagen laſſen mußte. Die armen Geſchöpfe ſuchten fich dann
todt zu hungern, und man ſtopfte ihnen ihre Rationen mit Gewalt in den Mund.
Dieſes Kuli Geſchäft wetteifert häufig an Scheußlichkeit mit dem alten Selavenhan
del, obgleich der Ausweis den Capitain und Schiffsarzt als Muſter der Menſchlichkeit
herausſtreicht. Der Auswanderungs Jnſpector in Hongkong der zur Zeit der Ab
fahrt beider Schiffe fungirte, iſt inzwiſchen geſtorben ſein Nachfolger bemüht ſich,
alle Schuld auf die Beamten in Havang zu wälzen, und der Britiſche Conſul in
Havang möchte die Sache ganz und gar vertuſchen.

Die „Ehre der Engliſchen Flagge,“ die ſo oft von Opium
Schmugglern angerufen wird bemerkt „Daily News“ verlangt
eine gründliche Unterſuchung dieſer haarſträubenden Ereigniſſe denn
es ſcheint, daß unter der Sanction, oder doch mit der Duldung der
Engliſchen Beamten in Hongkong eine neue Art Sclavenhandel ge
trieben wird. Hoffentlich wird das Parlament nach ſeinem Zuſam-
mentritt keinen Augenblick Zeit verlieren, ſondern auf eine ſofortige
ſtrenge Unterſuchung dieſer Abſcheulichkeiten dringen.

Nach dem „New-York-Tribune“ hat der Klopfgeiſterglaube
in dem feinen Boſton, auch das Amerikaniſche Athen genannt, und
in Neu England überhaupt ſeit 5 Jahren fabelhafte Fortſchritte ge
macht. Dieſer grob materialiſtiſche Humbug nennt ſich freilich „Spi-
ritualism“. Er findet Anhänger faſt ausſchließlich unter den höhern
und überbildeten Claſſen. Jn der Stadt Boſton allein giebt es
8000 10,000 Geiſterklopfer, darunter die reichſten und angeſehenſten
Kaufleute, Politiker, Geiſtliche und Literaten. Rechnet man die ge
heimen Anhänger dazu, ſo kann man die Zahl auf 25,000 ſchätzen.
Drei Zeitungen leben von der neuen Secte: „The New England
Spiritualiſt „The Banner of Light“ und der alte „Spiritualiſt“.
Eben ſo hat die Gemeinde drei „Tempel“, in denen Sonntags bald
ein Geiſtlicher, bald eine alte Jungfer, wie Miß Sprague, myſtiſche
und krampfhafte Vorträge hält. Charakteriſtiſch iſt der Titel einer
KlopferMonatsſchrift: „The Spiritual Telegraph““. Von manchem
„ſpiritualiſtiſchen“ Buch, wie den „Penetralia“, dem „Spirit Min-
ſtrel“ u. a. m. ſind 4000 bis 6000 Exemplare abgegangen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. April.

Kronprinz Hr. Privatm. Wulf Ronneberg a. Rußland. Hr. Amtsrath Ben
necke u. Hr. Commerz. Rath Heckert a. Stralſund. Hr. Banquier Gelbke a.
Berlin. Hr. Kammerherr v. Kroſigk a. Gröningen.

Goldner Ringe Die Hrrn. Kaufl. Fütherer a. Bleicherode, Ziesler a. Wien
Hr. Herz. Anh. Schloßhauptm. v. Hoym u. Kammerherr v. Hellfeld a. Bern
burg. Hr. Stad. jur. Kaſöwsky a. Grembrozin. Hr. Paſtor Drinius a. Votgt
ſtedk. Hr. Brauereibeſ. Tempelhofer a. Fürth. Hr. Rent. Wight a. Birming
ham. Hr. Jnſp. Kobbe a. Eisleben. Hr. Hotel. Hoffmann a. Pritzwalk. Hr.
Beamter Schäffer a. Wiesbaden.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Klipſch a. Dresden Weſtphal m. Gem. a.
Demmin. Hr. Bergbauunternehmer Hahn a. Gröden b. Elſterwerda. Hr. Fa
brikbeſ. Göpel a. Meißen.

Stadt Hambarge Die Hrrn. Kaufl. Ebel a. Magdeburg, Gleitsmann a. Ber
lin Gregos a. Weimar. Hr. Geometer Burg a. Magdeburg. Hr. Dir. Kley
witz a. Nordhauſen. Hr. Rent. Denert a. Naumburg

Sohwarzer Bär Hr. Forſtmann Protze a. Löbau. Die Hrrn. Kaufl. Berg
mann a. Dresden Franke a. Magdeburg.

Magdeburger Bahnhorſ: Die Hrrn. Avantageure v. Buttler a. Erfurt, v.
Schenck u. Wiesner a. Schweinsberg. Hr. Fabrik. Raubke a. Weimar. Hr.
Fabrikbeſ. Kerkhoff a. Crefeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,57 Par. L. 332 34 Par. L. 331,77 Par. L. 332,56 Par. L.
Dunſtdruc 2,82 Par. L. 3,08 Par. L. 2,67 Par. L. 2,84 Par. S
Rel. Feuchtigkett 382 pt. e 72 pCt. 82 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 6,1 G R. 8,5 G. R. 5,5 G. R. 67 G. K.

Ohrringe, 2 ſilb. Taſchenuhren 10,000 StückBekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des am

29. November 1855 zu Halle a/S. verſtor
benen Kaufmanns F. A. Schönbrodt iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 16.
Mai d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert, die
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem vafür verlangten Vorrecht bis
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden

Der Termin zur Prüfung aller bis zum 7.
März d. J. und ſpäter bis zum er
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 6. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Terminszimmer Nr. 6 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel-
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt wer
den die Rechts Anwälte Wilke, Riemer,
Fritſch, Goedecke, Schede und Fiebi-
ger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a/S. am 11. April 1857.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

verſchied. kleine leere Glasfläſchchen und
Büchſen, 2 Schubkarren, 6 Steinpicken
mit Stiel, Schreib und Briefpapier,
Pappe, Bilderbogen, Papeteries, Nipp
ſachen, verſchied. Papparbeiten u. Galan
teriewaaren, Stahlfedern, Bleiſtifte, Feder
halter, Schreibbücher, Bilderbücher, Schie
fertafeln, Taſchenſchreibzeuge, Feuerzeuge, 60
Stück Portemonnaies, Cigarrenetuis, 3
Paquet Klebegold u. dergl. mehr, Meubles,
Haus u. Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Bet
ten, Wäſche u. a. Sachen gerichtlich verauctio
nirt werden. Graewen, Auct. Comm.

Bei der unterzeichneten Kaſſe ſind zum 1.
Juli c. 4000 gegen pupillariſche Sicherheit
und 4 Zinſen auszuleihen.

Halle, den 22. April 1857.
Königliche Univerſitäts-Kaſſe.

Auction.
Montag den 4. Mai C. u. folg. Tage Nach

mitt. von 2 Uhr ab werden in dem Auctions-
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis

z Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, gerichts 1 gold. Broche, 5 gold. Ringe und

e

Auch in dieſem Jahre nehmen wir Verſiche
rungen gegen Hagelſchaden für die neue Ber
liner Sagel-Aſſeeuranz- Geſellſchaft
an gegen feſte Prämie ohne Nachzahlung.

Halle, den 9. April 18527.
A. W. Barnitſon S Sohn.

Lirca 700 liegen gegen pupillariſche
Sicherheit zum Ausleihen bereit Steinweg 46.

Es werden 500 auf ein ländliches
Grundſtlick zur erſten Hypothek zu leihen ge
ſucht durch Jordan in Halle, Mittelſtr. 13.



Freiwillige Subhaſtation
Folgende den Magiſtrats Aſſeſſor Carl

Auguſt Sparkaeſe'ſchen Erben, als: der
Wittwe Sparkaeſe, Liddy geb. Siegel,
und den 4 Geſchwiſtern Sparkaeſe zugehö
rige Grundſtücke, als
A. Das zu Freyburg sub No. 131 bele

gene und No. 131 Vol. III. pag. 161 des Hy
pothekenbuchs von Freyburg eingetragene Wohn
haus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 2547 A.

B. Folgende in der Flur Freyburg belege
ne, unter No. 173 des Hypothekenbuchs dieſer
Flur eingetragene walzende Grundſtücke, als

1) in den Schweigenbergen 1 Weinberg, auf
500 taxirt;

2) in Vordergelengen 1 Acker Erde
3) am Ebersrodaer Wege unter der Putzke

1 Acker Erde;
4) am Müncherodaer Wege 1 Acker Erde
5) in Hintergelengen 1 Acker Erde
6) im Ententeich 1 Acker Erde;
7) über der Unſtrut 2 Acker Wieſe und Feld;
8) im Ententeich 1 Acker Erde;
9) im Ententeich 1 Acker Erde;

10) im Wolfenthal 1 Acker Erde;
1) am Windberge 2 Acker Erde
12) in Hintergelengen 1 Acker Erde
13) auf dem Schweigenberg im 2. Strich 1

Acker Erde
14) unterm Feldgarten 3 Acker Erde
15) auf dem Schweigenberg im 1. Strich 1

Acker Erde;
16) in Pottlau 1 Acker Erde
17) in Pottlau 1 Acker Erde
18) auf dem Schweigenberg im 1. Strich

Acker Erde
19) auf dem Schweigenberg 1 Acker Erde;
20) im Mückenſpiel I Acker Erde, die Ange

wandt;
21) unter der neuen Göhle 4 Acker Erde, ſo

aber nur 3 Acker halten ſoll;
22) im Hintergelengen 1 Acker Erde
23) im Ententeich 1 Acker Erde
24) in Pottlau 1 Acker Erde

oder vielmehr die in Folge der Separation von
Freyburg an die Stelle dieſer Grundſtücke
ad 2 bis mit 24 getretenen oder noch treten
den Planſtücke, welche als

das Planſtück No. 130 an 30 [Ruthen,
taxirt auf 5

I) das Planſtück No. 337 an 154 Ruthen,
taxirt auf 117

II) das Planſtück No. 379 an 13 Morgen
158 Ruthen, taxirt auf 1770 15

IV) das Planſtück No. 251 an 14 Morgen
2 Ruthen taxirt auf 1265 und

V) das Planſtück No. 254 an 12 Morgen 4
DRuthen, taxirt auf 1636 25

bezeichnet worden ſind ſollen auf
den 29. Mai d. J.

von Vormittags 10 Uhr ab
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwil
ligen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbie
tenden verkauft werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Kaufbedingun
gen können werktäglich in der hieſigen Gerichts
Regiſtratur eingeſehen werden. t

Freyburg, den 11. April 1857.
Königl. e Commiſſion.

eine.

Nitterguts-Verkauf!
Zu einer Concursmaſſe, deren Verwalter ich

bin gehört unter andern auch ein Rittergut
im Preußiſchen Thüringen, welches der Cridar
vor nicht langer Zeit für 52,000 erkauft, dar
auf eine Anzahlung gemacht und ſich verpflich
tet hat 39,000 zu Johannis dieſes Jahres
zu bezahlen. Die Concursmaſſe iſt nicht in
der Lage, dieſe 39 000 zahlen zu können
und daher Willens, die Rechte aus dieſem
Kaufvertrage gegen Uebernahme der daraus ori
ginirenden Verbindlichkeiten und Rückzahlung
der angezahlten Gelder zu cediren.

Zahlungsfähigen Kaufluſtigen, welche auf die
ſes Geſchäft eingehen wollen werde ich bereit
willig weitere Mittheilungen machen

Naumburg, den 21. April 1857.
Der Juſtiz Rath

Vielitz.
Friſcher Kalk

Montag den 27. April in der Ziegelei
zu Trotha.

Auction einer Leihbibliothek.
Montag den 18. Mai c. Nachm. 3 Uhr wird die Johnſche Leihbibliothek, beſte

hend. in eirca 3300 Bänden velletriſtiſcher, hiſtoriſcher u. humoriſtiſcher Werke, Reiſe
beſchreibungen, Romane, Gedichte u. dergl. mehr, von Schiller, Shakeſpeare, Boz,
Frl. Carlen, A. Dumas, Cooper, P. de Kock, Lubofatzky, Sand, E. Sue,
Belani, Blumenhagen, Chamier, Dellardſa, Gutzkow, Herlosſohn, Leib
rock u. a. Schriftſtellern,
auctionirt. werden.
mir zur Einſicht bereit.

in dem Laden hier am Markt Nr. 25 im Ganzen gerichtlich ver
Die Bücher ſind in Halbfrzbd., gut erhalten und liegt der Katalog bei

I Das Stickerei- und Weißwagren- Geſchäft
Graewen, Auct.-Comm.

von rmnst Pſabe-
52. große Ulrichsſtraße 52,

empfiehlt Leipziger Mess Weuheiten in der größten Auswahl zu ſoliden
Preiſen.

Geſuch.
Eine tüchtige, gewandte Putzmacherin, wel

che im Stande iſt, einem in Ruf ſtehenden,
ſehr lebhaften Putzgeſchäft vorſtehen zu können,
kann, wenn ſie gute Zeugniſſe beſitzt, ſofort
eintreten. Auch wäre man ſehr geneigt, die
ſelbe als Theilnehmerin des Geſchäftes aufzu
nehmen.

Näheres auf frankirte Anfragen unter der
Chiffre M. K. Nr. 44 poste restante Halle.

Auf dem Rittergute Braunsroda bei
Heldrungen wird unter annehmbaren Bedin
gungen ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Schulamts Kandidat, welcher ſofort als Haus
lehrer eintreten kann, geſucht.

Braunsroda, den 22. April 1857.
Ullrich.

Ein junger Menſch vom Lande, der mit
Pferden umzugehen weiß, findet ſofort einen
guten Dienſt in Sockel's Meublesmagazin.

Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermeiſter
Keßler, Spiegelgaſſe Nr. 8.

Einen Lehrling wünſcht der Schloſſermeiſter
Emil Bamme, Rittergaſſe Nr.

Ein unverheiratheter Gärtner, welcher im
Gemüſebau und Blumenzucht bewandert iſt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Zu erfragen bei Herrn Adlung, Stroh
hof in Halle.

Hofemeiſter-Geſuch.
Ein unverheiratheter Hofemeiſter

findet ſofort eine Stelle. Das Nä-
here ſagt der Kaufmann Herr A.
HamphkKke in Halle.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermei
ſter Kohlig gr. Steinſtr. Nr. 58.

Ergebenes Geſuch.
Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft

erfahrner und wiſſenſchaftlich gebildeter vorzüg
lich empfohlner Mann, 40ger, unverheirathet,
dem beſonders daran liegt, noble Behandlung
und möglichſt ſelbſtändiger Führung einer
Wirthſchaft c. c, bemittelt, cautionsfähig,
wünſcht Stellung. Geehrte Offerten mit Gr.
V. A. 108 poste restante IIalle franco er
beten.

Meine Speiſe- Anſtalt an der Klaus-
brücke Nr. 22 erlaube ich mir dem reiſenden
als hieſigen Publikum beſtens zu empfehlen.

Halle, den 23. April 1857.
Staude, Speiſewirth.

Guanoſäcke kauft Lucke, Bauhof Nr. 3.

Tapeten und Bordüren.
Neue Muſter Karte angekommen bei

G. Henninges in Cönnern.
Bekanntmachung.

Mehrere Centner Zucker Turnips, Kaul
und rothe hoch heraus wachſende Rüben-Kerne ſind
zu haben bei Maye in Görbitz b. Wettin

Beine Wohnung ist jetzt Jägergasse
Nr. 2, eine Treppe hoch.

Sprechstunde von 9 10 Uhr Morgens
r. Schweigger,

praktischer Arzt und Privatdocent.
1 S. per Nr. wöohkent]. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämle.

IILUSTRIRTES FAMILIEN-SOVRNAL.
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTAI T von A. H. PAVNB

Dureh alle Postämter und Buehhandlungen zu bezieties,

Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben

Geologiſche Hilder.
Bernhard Cotta. e

Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage
Mit Porträt, Titelbiid und 165 in den Text
gedruckten Abbildungen. Broſchirt Thlr.

Elegant gebunden 2 Thlr.
Jnhaltsverzeichniß:

I. Entſtehung der Erdober VII. Entſtehung und Bau

fläche der Gebirge.II Vulkane, VII. Die Erzlagerſtätten.
i Die geologiſchen Wir X. Die Kohlenlager.

kungen des Waſſers. T. Die Entſtehung des or
IV. Schnee und Eis in ihrer ganiſchen Lebens auf

h Bedeutung der Erde.V. Die Geſteine, woraus die
feſte Erdkruſte beſteht. Anhang.

VI. Architektur der feſten Verwendung vorweltlicher
Erdkruſte. Formen zu Kunſtzwecken

Fripzig, Verlag von J Weber.
Buchbindergeſchäft.
Daſſelbe iſt nebſt Waaren Leſebibliothek

und Meubles für ſich oder auch mit dem Hauſe
in einer Mansf. Stadt am Markte unter billi
gen Bedingungen zu verkaufen durch

A. Kuckenburg in Halle,
gr. Klausſtr. Nr. 11.

Doppel-CopirTinte,
ganz ſchwarz aus der Feder fließend und die,
nachdem das damit Geſchriebene länger als 8
Tage gelegen, noch die ſchönſte und vollkom
menſte Copie liefert, empfiehlt in und
Flaſchen à 12 und 7
Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

Beste AliZzarintimte,
sowie auch vorzügliche rothe uod grü-
me Carznimtimte empfehle in beliebi-
gen Quantitäten Zu billigsten Preisen.
Halle.armer gr. Steinstr. Nr.
Zucker-Rübenſagmen.

Von meinem ſelbſtgezüchteten Saamen der
rein weißen Schleſiſchen Zucker-Rübe
1856r Ernte habe ich noch billigſt abzulaſſen
und wollen ſich Reflektirende an
Herrn Ferd. Voigt in Halle

Große Steinſtraße Nr. 73,
wenden, welcher im Beſitz eines Depots von
mir jederzeit von dortaus direct liefern kann.

Louis Hanewald in Quedlinburg
10 Schock HaferStroh à 1 7 und

10 Schock langes RoggenStroh iſt zu verkau
fen bei Köhler in Milzau, ſo wie auch
28 Stämme Floßbauholz.

100 Stück ſtarke, geſunde wollreiche 3—
jährige Hammel verkauft nach der
Schur, ſowie ſofort ein brauchbares Pferd

Rittergut Ssſchen bei Merſeburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein elegantes neues Sopha ſteht verände
rungshalber zum Verkauf Dachritzgaſſe Nr. 6.

Jch nehme die Beleidigung, welche ich mir
gegen die Ehefrau des Auszügler Stoye habe
zu ſchulden kommen laſſen hiermit öffentlich
zurück.

Kütten, den 20. April 1857 t
Dorothea Sophie Loſſe
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